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das nterkulturelle espräc aufarbeıtet und damıt für unseren Kontext wichtige Anregungen gıbt
L-IV. Tag nach der edeutung des Schuldbekenntnisses In der tradıtıonellen
Zulugesellschaft. Andere Beıträge wıdmen sıch allgemeıneren Fragen. HANS-JÜRGEN GRESCHAT
untersucht Grundstrukturen afrıkanıscher Relıgionen, und NIELS-PETER MORITZEN wıdmet sıch dem
schwıierıgen Begrıff » Volk« in der Missionstheologıe (»Lehret dıe Ölker!«).

wel Beıträgen gehen der bısherıige und der Jetzıge Generalsekretär auf Veränderungsprozesse
e1n, dıe ıhr Miıssıonswerk, In dem Becken als Afifrıka-Referent tätıg Wäadl, etreiten Sıe geben amı
Einblick In Debatten Strukturfragen, die aber eıne emımnente theologısche Dımensıion en und
dıe dıe eaC|  ng UTrC| dıe Missionswıissenschaft verdienen. Ist die Internationalısıerung Von

Miıssıonswerken dıe Herausforderung der tunde oder 191088 Flucht VOI der noch NIC| gelösten
Aufgabe, unseren Gemeıhnnden VOI Ort eın ökumenisch-missionarisches Selbstverständnis
vermuitteln (zweıfellos ıne sehr vereinfachende und damıt provozlerende Gegenüberstellung
melnnerseıts aufgrund der Lektüre)?

Eıne Bıbliographie Beckens und eın Verzeichnis der Autoren schlıe| den informatıven and mıt
verschıedenen Beıiträgen ab
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ber indıanısche Relıgijosıtät g1ibt gerade in kuropa viele Klıschees. Relıgıion und Spirıtualität
der nordamerıkanıschen Ureinwohner sınd nıcht zuletzt UrC dıe Esoterik elastel, da oft nıcht
eınmal mehr VON den sogenannten Weısheıten der indıanısche rsprung bekannt ist SO auch
einem achmann außerst schwer, sıch unbefangen mıt der indıanıschen Weltsıicht auseinander-
zusetizen ber diese Aufgabe ist notwendıg. Dıieser nıcht eichten Aufgabe hat sıch der In Bremen
enrende eologe und Relıgi1onswissenschaftler JOEST LEOPOLD zugewandt. Einige Teıle seiner
Diıssertation hat dem für seiıne »indıanıschen Ihemen« in der achwe längst bekannten und
hoch geschätzten Verlag für Amerıkanıistık auf der Nordseemse]l ÖOhr »herausgezogen« und für ıne
separate Veröffentliıchung bearbeıtet

hat sıch angesichts der Mannıgfaltigkeıt und Vıelschichtigkeit indıanıscher Kulturen auf einıge
bedeutende 5Symbole und Begrıffe AUus Nordafrıka konzentriert, die auch beı anderen ethnıschen
Einheiten vergleichbare Bedeutungen aufweısen, WIe eti{wa Hımmel und Erde, Sonne und Mond, dıe
1er Hımmelsrichtungen, dıe Jahreszeiten, 10d und Wiıedergeburt. der Analyse konzentriert
sıch auf solche Ethnien, dıe nıcht 91088 ZU großen eıl als die bekanntesten »Indıaner« angesehen
werden, sondern auch einen realen Eıinfluß auf ihre achbarn ausubten und damıt auch deren
Weltsichten miıtprägten. Aazu zahlen dıe eyenne, dıe Nava)Jo, dıe Chrumash und die andan

Eıngebettet In den kulturhistorischen Kontext werden 1er indıgene Relıgionen er dem Aspekt
der Symbiose VON ymbolen der hänomene »K0OSMOS« und »Regeneration« untersucht nter
KOSMOS verste LEOPOLD In erster Linıe den Raum, »der siıch dem enschen dıfferenziert
offenbart« €8) Der KOSMOS unterliege eiıner Struktur, die die häufig zıtlıerte Ganzheıiıt In polarer und
gruppenartiger Weise glıedere. DıIe einzelnen Elemente, WIEe Pole oder Teıle, stünden sıch jedoch
nıcht unvereıinbar gegenüber, s1ie Komplementieren sıch vielmehr. Da das Kosmosverständnıs nıcht
UT UrC die astronomiıschen und geographischen Bedingungen alleın erklären sel, weiıtet sıch
der Blıck in der vorlıegenden Arbeıt auch auf biologische Erscheinungen aus
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Das zweiıte hıer untersuchte anomen stellt dıe »Regeneration« dar Hıerunter verste| Vf. dıe
unıverselle biologische Wiıederkehr des ens, dıe astronomiıschen Kreıisläufe und dıe in den
ythen Jjeweıls dıfferenzıert wiedergegebenen Vorstellungen bezüglıch einer indıvyvıduellen
Wıedergeburt. Darüber hınaus tellen Heilungszeremonien ebenfalls Formen der soz1lalen
Regeneratıon dar, »dıe den enschen aus eıner Krise erneutem en hren« (/1)
er iıner Eınführung und einem Nachwort ist das uch fünf Kapıtel geglıedert. unacCcnAs

ırd eInNn! kulturgeschichtliche Eıinleitung dıe »Stammesvölker« Nordameriıkas geboten, wobe1l
insbesondere auf dıe relıgıösen een der »indıgenen Völker« Nordamerikas eingegangen ırd Der

des Christentums auf diese Naturrelıgionen OmMm: hierbei etiwas napp WCRB; überhaupt
ırd den verschiedensten synkretistischen Formen reCc weniıg Aufmerksamkeıt gewıdmet. uch
sınd dıe verwendeten ethnıschen Begrıiıffe nıcht immer einheıtlıch und deutlıch dıfferenzıiert
angewandt. ber diese Monıta fallen be1ı der interessanten Lektüre kaum INS Gewicht. Dıe Analyse
VO  — Phänomenen des KOsSmos und der Regeneratıon be1 den 1e7 genannten nordamerikanıschen
Ethniıen en den besten relıgıonswıissenschaftlıchen nalysen deutscher Sprache über dıe
nordamerıikanıschen Ureinwohner seıt den einschlägıgen Werken VON Werner üller

Es ist dem Verfasser vorbehaltlos zuzustimmen, WEeNnNn resümlert;: »Das Ergebnıis der ethnıschen
nalysen zeigt, daß dıe beıden hänomene (Kosmos und Regeneration der Basıs
der Realıtätserkenntnis indıgener Ethnıen In Nordameriıka stehen und Bausteime der Kulturentwick-
lung bılden, aus denen sıch das facettenreiche ıld der Welt zusammensetz: Diıe Erkenntnis scheımint
damıt eın menschlıiches Bedürfnis nach Strukturierung VonNn aum und eıt spiegeln« Der
Leser, mıt dieser Lektüre mıt einer interessanten Thematık In Berührung gekommen, möchte 1UN
auch die anderen »Nıcht-ındianıschen« Teıle seıner Arbeıt kennenlernen. Wırd dazu Gelegenheıt
bestehen? Wırd sıch der Verfasser der Mühe einer komparatıistischen Analyse unterziehen? Es waäare

wünschen!
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ast solange Miıssıonskunde und Missıonswissenschaft g1ıbt, hat auch Stoffsammlungen dafür
gegeben Irst NeCUETET eıt ist [Nall davon abgekommen teıls eıl das Interesse Missıon Im
konventionellen Verständnıs erlahmte, teıls eıl moderne Kommuntikationswissenschaft und
Pädagogık die herkömmlıche Unterweisung methodiısch längst uberho en Um mehr Ist
bemerkenswerrt, daß} nunmehr aus der Hand eines berufenen Fachmanns eın Entwurf vorlıegt,
der In Inhalt und Methode heutigen Anforderungen entspricht. Der V{. Wäal Jahrelang als Mıssıonar
In Lateinamerika ätıg, bıs 38 auf den IS für Missıionswissenschaft (presbyteri1anıschen)
Princeton Theological demimnary berufen wurde. Seıin Handbuch, würdıger Abschluß einer großen
missionarıschen Karrıere, ersetzt alle rühere Literatur dieser und dürfte für ange eıt
unentbehrlıich bleıben, auch über konfessionelle TENzZeEN hınaus. rst nach Jahren der Lehrtätigkeıt

sıch der VT noch der Ausbıldung 1971 gegründeten ase Study Instıtute In Cambriıdge
(Massachusetts), mıt der Fallstudıen-Methode auch für dıe wıiıssenschaftliıche Theologıe eın
Lehrverfahren vermiuittelt wurde und wird, das sıch schon seıIıt nde des Jahrhunderts in der
amerıkanıschen Rechts- und Wırtschaftswissenschaft bewährt hatte Wıe eıt sıch mıttlerweile
auch in der amerıkanıschen Missionswissenschaft durchgesetzt hat zeigt eın dem vorlıegenden
Handbuch beigegebener ang, der eın erläutertes bıblıographisches Verzeıichnis VON insgesamt
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